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Beiträge werden dank¬
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Man abonniert auswärts auf dieses Blatt bei
den Kgl. Postämtern und Postboten. Sonntag» 16 . Dezember Bekanntmachungen aller Art finden die erfolg¬

reichste Verbreitung . 1906.
Um in den Schulen der Verbreitung ansteckender

Krankheiten vorzubeugcn, bestehen folgend « Vorschriften :
1) Ansteckende Krankheiten sind : Pocken , Cholera,

Ruhr (Dysenterie) , Unterleibstyphus , Scharlach. Diphtherie,
Masern (rote Flecken) , Keuchhusten , ansteckende Augen-
rntzündung und Krütze.

2) Schüler , welche an einer ansteckende» Krankheit
leiden , dürfen die Schule Nicht besuchen.

3) Gesunde Schüler dürft « die Schule Nicht besuchen :
n) wenn in dem Hausstände , welchem sie angehörrn , eine

Persoll an Scharlach, Diphtherie oder Masern erkrankt
ist ; eS können jedoch in einem solchen Fall gesunde
Schüler daun zum Schulbesuch zugrlassen werden , wenn
sie eine ärztliche Bescheinigung vorlrgen, daß sie durch
ausreichende Absonderung oder aus sonstigen Gründen
vor der Gefahr der Ansteckung geschützt sind , bei sehr
leichten Masernepidewien auch dann, wenn nach dem
Gutachten de- OderamtSarzteS die Ausschließung ge¬
sunder Schüler unterlassen werden kann ;

d) wenn in dem Hause, in welchem sie wohnen , oder in
dem Hausstand« , welchem sie angehörrn , ein Pocken -
oder Cholcrakranker sich befindet ;

v) wenn die Schüler außerhalb der Schulorts wohnen
und in ihrem Wohnort die Cholera herrscht , der
Schulart aber von dieser Krankheit frei ist, oder wenn
am Schulort dir Cholera ausgetreten ist, der Wohn¬
ort der Schüler aber von der Krankheit frei ist.
4) Schüler , welche hienach vom Schulbesuch aus¬

geschlossen sind, werden zu diesem erst dann wieder zugr¬
lassen und ungehalten, wenn die Gefahr der Ansteckung nach
ärztlicher Bescheinigung beseitigt oder die für die Dauer
der Krankheit erfahrungsgemäß als Regel geltend « Zeit ab¬
gelaufen ist.

Als regelmäßigeKrankheitSdauergelten bei Masern 4,
bei Scharlach 6 und bei echter Diphtherie 4 Wochen .

5) Bet den vom Schulbesuch auSgeschlosseaey Schüler»
muß vor dem Wiedereintritt in die Schul « eine gründliche
Reinigung ihres Körpers und ihrer Kleidungsstücke siattfinden.

In Oberhaugstetl ist die Maul - und Klauenseuche ausgebroche n.

Deutscher Reichstes .
* Berlin , 12. Dez. Bet der Fortsetzung der Etats-

beratuug vertritt Abg . Rickert eine etwas günstigere Ftnanz -
aussassung . Ec bittet den KriegSminister um Auskunft über
die Meldung betreffend Einführung eines neuen Gewehrs,
dir seine- Wissens unrichtig sei . Gespart könne kaum irgendwo
werden , aber so schlimm steh « es nicht und wenn die Steuern
an den richtigen Stellen erhoben würden, seien di« nötigen
Summen leicht zu beschaffen. In anderen Staaten sei die
Belastung größer. Redner beschäftigt sich dann mit den
Getreidrzöllrn , mit denen man die Lebenshaltung der Ar¬
beiter belaste . In der Burensrag « teilt Abg . Rickert trotz
aller Sympathien für di « Buren den Standpunkt de» Reichs¬
kanzler ». Deutschland brauche nicht für die Franzosen di«
Kastanien au- dem Feuer zu holen . Er hoffe, daß die
Mehrheit de- Reichstags hinter dem Reichskanzler steht.
KriegSminister v. Goßler erklärt in Bezug auf die an¬
gebliche neue Bewaffnung , daß lediglich bei dem norwegischen
Ingenieur ein Gewehr mit automatischer Ladeeinrichtung
zur Ansicht bestellt und auch zugesagt war , aber bi» jetzt
nicht eingegangen ist. Ebenso seien bisher keine Probe¬
geschosse « ingegangen. Abg. Graf Schwerin sucht di«
schlechte Rentabilität der Landwirtschaft darzuthun. Di«
Zölle ermöglichen rin« Erhöhung der Produktion ohne wirk¬
lich « Schädigung der Konsumenten , wie die Preisbewegung
gezeigt habe . Da- Wohl des Landes basiere aus der wirt¬
schaftlichen Unabhängigkeit vom Ausland . Redner erhofft
die Zolltarifvorlage noch in dieser Session. Abg . Dr . Hasse
spricht im Sinne der Alldeutschen zur Krüger-Anliegenheit.
Er unterschreibe alles , was Bebel über den Richtempfang
Krügers gesagt habe . Gegen strikte Neutralität Deutschlands
Hab, niemand etwas , aber es sei der Schein nicht vermieden ,
als ob dies« Neutralität nur zu Ungunsten der Buren und
zu Gunsten der Engländer eingehaltrn sei , wofür sich Redner
aus die Beförderung englischer Soldaten durch ein deutsche-
Schiff beruft . Wir seien von England immer über da -
Ohr gehauen worden, so auch wieder beim englifch-portu -
giestschm Vertrage . Beim Arngtse - Abkommen liege es ähn¬
lich . Der Empfang Krüger« bedeut « doch keine Feindselig-
keit gegen England . Es hätte allerdings Krüger wohl nichts
genützt , aber uns hätte es genützt , wenn man ihn begrüßt
und ihm die Hand gedrückt Hütte. Reichskanzler Graf
Bülow erklärt, daß nur di« Staatsraison für sein Vcr- z
halten bestimmend sein könne. Als wir hörten, daß Krüger i
nach Berlin kommen wollte — was für uns überraschend war , -
da zuerst angegeben wurde, er wolle von Paris nach Holland >
geh ;« — da haben wir höflich darauf aufmerksam gemacht,

daß der Kaiser ihn sitzt nicht empfange » könne, und als er
doch nach Köln kam , wurde er nochmals ersucht , von einer
Reise nach Berlin abzusehen . Uebrrrumpeln lassen wir uns
nicht. Unsere Haltung entsprach nur unseren eigene« Inte¬
ressen und vom englischen Hof und von der englischen Re¬
gierung ist weder ein Wunsch noch « in Antrag an den Kaiser
oder an mich herangetreten. Der Kaiser würde sich auch
nicht durch verwandtschaftliche Beziehungen beeinflussen lassen ,
sondern nur von nationalen Interessen , und wenn dynastische
Einflüsse bet un- ausschlaggebend wären , so würde ich ktinen
Augenblick Minister bleiben . (Beifall .) Da » deutsch-eng¬
lische Abkommen bi» ich genötigt geheim zu halten , aber es
enthält keine Bestimmungen, die sich auf den Konflikt zwischen
England und den südafrikanischen Republiken beziehen. Das
Abkommen ging hervor au- unseren eigenen Interessen . Da-
erwähnt« Kaisertelegrammbezog sich nur auf einen Flibustierzug.
Es sollte aber auch nicht unsere Politik für immer festgelegt
werden und inzwischen haben sich die Verhältnisse geändert.
Namentlich hat sich gezeigt , daß wir in einem Koufl kt mit
England auf uns allein angewiesen wären. Der Hinweis
aus dir öffentliche Meinung kann mich nicht irr« machen.
Ich werde mich ausschließlich leiten lassen von den wirklichen
und dauernden nationalen Interessen . (Beifall) Für fremde
Interessen dürften deutsche Interessen nicht in Frage gestellt
werden. Bei Streitigkeiten zwischen fremden Völkern können wir
nicht über Recht und Unrecht entscheiden , sondern haben nur
unser« «igenenJlltereffr » zu berücksichtigen. DerJdealiSmuSdarf
die Zukunft und Sicherheit d « S deutschen Volker nicht gefährden .
(Beifall .) Staatssekretär Frhr. v. Richthofen erklärt, daß
Deutschland an der Wahrung der Neutralität durchaus
festgrhalten habe . Der Interessen der aus Transvaal Ausge-
wirsenen habe man sich eifrig angenommen , wobei aber nur die
berechtigten Beschwerden berücksichtigt werden konnten . — Abg .
Bebel erklärt gegenüber dem Rrichskanzler, daß auch er keine
Intervention Deutschland» verlangt habe, wohl aber den
Richtempfang Krügers tadeln müsse . Er bitte um Auskunft,
ob di « Abweisung nur für jetzt gelten solle. Dann hält«
man aber gleich hinzusügen müssen, wenn etwa Krüger später
empfangenwerden könnte. Der Eindruck bleibe bestehen, daß
hier Rücksichten auf England mitgespielt, und daß der deutsch-
englische Geheimvertrag von Einfluß auf unser Verhalten
in Südafrika war . Gegen Posadowsky bemerkt er , daß
dessen Anschauungen im Gegensatz zu den früheren An¬
schauungen de- Reichskanzlers stünden.

* Berlin , 13 . Dez . Abg. Hug wünscht größeren
Zollschutz für die Landwirtschaft , hält die Finanzlage für
verbesserungSfähig und stellt dem Grafen Posadowsky das
Zeugnis eine- arbeitsamen Mannes auS. — Abg . Frhr. v.
Hodenberg bezeugt sein« Sympathie für die Buren und
wacht gegen den Reichskanzler geltend, daß eine herzlose
Politik kein Vertrauen finden kann. Abg . Dr . Hahn steht
io unseren Beziehungen zum Ausland Gefahren für die Zu¬
kunft , warnt vor Nachahmung des wirtschaftlichen Beispiels
von England , weil bei uns die Verhältnisse anders läge»
und sucht dann «achzuweisen , daß die HandelsvertragSpolitik
für Deutschland von Schaden gewesen ist. Wegen der Ab¬
weisung Krüger- tadelt er die Regierung . Der Empfang
hätte die Buren wenigstens moralisch gestärkt und sie ihr
Unglück weniger tief empfinden lassen . Er hätte auch nicht
gewisse Meinungen aufkommen lassen , als ob wir uns fürchten .
Abg . Werner bedauert ebenfalls das Entgegenkommen
gegen England . Abg . Graf Roon wünscht die Besser¬
stellung der Militärinvaliden und sieht die Krüger-Angelegen¬
heit als befriedigend gelöst an. Abg . Stöcker polemisiert
gegen Bebel, tadelt die zu brrite Behandlung der Sensations -
Prozesse durch di« Presse und führt die Hauptschädrn auf
dir Macht des Mammons zurück. Er wünscht eine Wohnung- ,
reform und verlangt größere Berücksichtigung der Landwirt -
schüft gegenüber der Industrie. Redner behauptet, daß der
Kaiser von China dem Christentum zuneige , und will, daß
die Weltpolitik nach christsiche » Grundsätzen betriebe » werde
Gegen die armenischen Gräuel haben di« Großmächte nichts
gethan und es war auch davon nicht viel die Rede , von
DrryfuS aber sprach man zwei Jahr « lang olle Tag«. I »
der Burenfrage spricht sr den Wunsch aus , daß man doch
noch eine Form stade , um Krüger zu empfangen, schon um
einen Einklang zwischen Kaiser und Volk nach dem ent¬
standenen Mißton herbeizusühreu . Di« Gleichgiltigkeit gegen
Recht und Gerechtigkeit schädige da » Ansehen der christlichen
Monarchie. Der Reichskanzler müsse in das Konzert der
Großmächte etwas von der christlichen Harmonie hinein¬
bringen. Nachdem noch einig « Abgg . gesprochen , vertagt sich
das Hau« bis zum 8. Januar .

* Altensteig , 15. Dez. Zu dem Wahlausfall im
Bezirk Freudrnstadt , wo btlam.^ ch Hr. « tadtschultyeiß

Hartranft unterlag und au seiner Stelle der demokratische
Kandidat Hr. Privatier Galler in Stuttgart als Laudtags -
abgeordneter gewählt wurde, schreibt man u. a. dem „Schwäb.
Merk. : " Trotzdem Stadtschultheiß Hartrauft für den Be¬
zirk und seine Angehörigen seit 20 Jahren alle- gethan hat ,was man billtgerwetse von einem LaudtagSabgeordneteu
erwarten kann , sei es doch den Wahlageuten gelungen, die
Wählerschaft zu ködern und umzustimmen . Der Mitwirkung
Hartranft'- sei zu verdanken : Der Bau der Straße nach
Zwieselberg und Rippoldsau . der Bau der großen Reiuerzauer
Thalstraße , die schwierige Wasserversorgung von Zwieselberg,der Bau der Eisenbahn von Freudeustadt nach Kwsterreicheu -
bach, da - in gute Wege geleitete Projekt einer Eisenbahn
von Pfalzgrasenweiler nach Freudenstadt , di« durch Jahre
lauge Bemühungen zu Wege gebrachten , für Stadt und
Bezirk Freudeustadt überaus günstigen Zug- Verbindungen ,die großartige Hebung des Fremdenverkehrs in Stadt und
Bezirk , da- Zustandekommen des Baues der Straße vom
Nagoldthal nach Hochdorf und die obere Nagoldthalstraße .
Am meisten habe Hartranft gerade das geschadet, worauf
er mit größtem Recht stolz sein konnte , die im Bau be-
griffen « „Zahnradbahn " von Freudeustadt nach Kloster-
reichenbach und das durch ihn weit geförderte Eisenbahn-
Projekt von Pfalzgrasenweiler nach Freudenstadt. In Baiers-
bronn wird seit Monaten in allen Tonarten gegen die
„Zahnradbahn " gedonnert, obwohl die bürgerlichen Kollegien
der dortigen Gemeinde sich mit großer Mehrheit für di«
Bahn ausgesprochen und di« nötigen Kosten verwilligt haben,
obwohl die wackeren Demokraten wissen, daß man nur die
Wahl zwischen „keiner Bahn" und einer „Zahnradbahn "
hatte und die Herren VolkSparteiler selbst die letzten wären ,die keine Bahn wollten. Schließlich heißt es : Hartrauft
hat e- als ehrlicher Mann abgelehnt, sich für weitere,
gegenwärtig aussichtslose Projekte zu verpflichten . Herr Julius
Oskar Galler war nicht so bescheiden ! In Pfalzgrasenweiler
hat er feierlich erklärt, er habe da- Projekt Psalzgrafeuweiler-
Freudenstadt , da« noch gar nicht endgiltig ausgearbeitet ist,
gewiffenhaft studiert, und die angebliche Saumseligkeit des
bisherigenAbgeordnetendafür verantwortlich gemacht , daß diese
Bahn nicht schon lange gebaut sei ! ! In Göttelfingen und Erz-
grub- habe er sich verpflichtet , für eine Eisenbahn in- Nagoldthal ,derenBau noch iusehrweiter Ferneliegt , mit allem Nachdruck «in-
zutretrn . Also mit solchem Wahlspeck habe man dir StinBeu
gefangen.

* Stuttgart , 14. Dez . Der LaudeSausschuß der
Deutschen Partei hat beschlossen, die Wähler aufzufordern,bei den Stichwahlen für die Kandidaten de « Bunde « der
Landwirte und der Konservativen «inzutreten, sonst überall
gegen di« Sozialdemokraten zu stimmen .* Mergentheim , 13. Dez. Der ^WahlauSschuß fürDr . Frhrn. v. Mittnacht giebt bekannt , daß derselbe u. a. für
folgende Aufgaben «intrete : „Sofortig« Durchführung der
Steuerreform und zwar gleichzeitig in Staat und Gemeind«.Die den Mittelstand gefährdenden Warenhäuser sind zur
höherenBesteuerung heranzuziehen . Der Landwirtschast muß
neben jeder möglichen Unterstützung von Seiten de» württ.Staat « auch ganz besonder « dadurch unter die Arme ge¬
griffen werden, daß der Landtag seine ganze Kraft « insrtzt ,um eine erheblich« Erhöhung der Getreidezölle bei der
ReichSregierung durchzusetzen. Der Staatshaushalt ist wög -
lichst sparsam einzurichten , jedoch ist die Forderung der
niederen und mittleren Staatsbeamten um Ausbesserung
ein« wohl berechtigt «. Die Reservatrechte unseres Landes,
namentlich di« Selbständigkeit unseres Post - und Eisenbahn¬
wesens , müssen unserem Königreich unter allen Umständen
erhalten bleiben . Dem allseitig empfundenen Verlangen
nach einer Bersasiungsrrvistou ist unbedingt statt zu geben .Die Schaffung einer reinen Volkskammer durch Ausscheid -
ung der Privilegierten ist unbedingt durchzusühren . Di«
Einführung einer Gemeiudeordnung ist alsbald onzustrebeu
und ist dabei di« Selbständigkeit der Gemeinden nicht nur
beizubehalten, sondern noch zu erweitern.

"
* Ulm , 13. Dez. An Stelle be» Taglohnes ist nun

bei allen städtischen Arbeitern der Stundenlohn durchgeführt
worden, ferner wurde der Zahltag vom Samstag auf Frei-
tag verlegt.

^ Berlin , 14. Dezbr. An der Berliner Universität
wurden in diesem Winter 6673 Studierende immatrikuliert,
d . i. 200 mehr als im vorigen W Nter. Es sind zum Stu¬
dium 439 Frauen zugelassin gegen 301 im Sommrr . und
431 im vorigen Winter . Die Technische Hochschule zählt3063 Studierende .

* Di« deutsche Regierungerhielt die cu -tl / Bestätigung
der Waffenlieferung der Rö

*

*r<m'
chen M - r - lch r . uchi 'rik in

Düsseldorf an England . E . > ei - , n . G , schütze wirr .- -" an
England schon obgelirftri . D , U- - ^ . -M hat nunmehr



dir Firma drn Wunsch ausgedrückt , au - Rücksicht auf di«
politisch « Lag « d «r Ding « in Südafrika die weitere Aus¬

führung der Bestellung bi- auf weitere - eivzustrllen .
* So großartig sich die Wehrmacht de- brutschen Reiche-

soebeu im Ehinakrieg zeigt und so bewundern - wert sie 1870

dastand , so kläglich ist da - Versorgung - Wesen für diejenigrn ,
welche auf dem Altar de- Vaterland «- Blut und Gesund¬
heit opferten . Tausend « von Kämpfern sieche« jetzt noch au

Gkbreche« dahin , di « st « sich 1870 geholt haben , ohne daß
sie rinrn Pfennig Jnvalidengeld erhalten . Da - soll ander «
werden . Die Reich- boten haben ein neue« Jnvalidengesetz
für Krirg - teilnehmer gefordert . Aber damit wird er schwer
halten , denn der Staatssekretär de - ReichSschatzamteS
v. Thielmaun hat daraufhin vor einigen Tagen erklärt , daß
der Reich- invalideufond - nicht nur kein Geld , sondern diese-

Jahr auch noch 17 Millionen Defizit hat , also so bankerott
al - nur möglich ist . Da - darf jedoch kein Hindernis sein,
für die zu Schaden gekommenen Kämpfer zu sorgen . Muß
da- Reich doch für di« China -Bffaire tüchtig in di« Tasche
greifen , so soll e- zu dem gezwungenen A auch da- frei -

willig « B sagen und vor allem durch reichliche Geld -

bewilligung für die armen Teufel sorgen , welche die Opfer
der Weltpolitik werden .

1t Danzig , 14 . Dez . Da - Schwurgericht verurteilte

gestern den Arbeiter Nagel , der nach 22jährigrr Vagabundage
ergriffe » wurde , wegen eine- im Januar 1878 bei Prauß
an einer Brotträgerin verübten Raubmorde - zum Tode .
Der Angeklagte berief sich auf di« nach 20 Jahren einge-
treteu « Verjährung . Diese war aber durch den Umstand
unterbrochen , daß 1887 eine Erneuerung de- Steckbrief -
richterlich erseit- angeordnet wurde .

Arrsl -rrrHLfetzeK .

1t Pari - , 14 . Dez . (Kammer .) Vozeille bekämpft di«
Amnestievorlage , da sie die Revision de- DreysuS -ProzeffrS
verhindert . (Widerspruch auf der Rechten, ) Pourquörez
befürwortet dir Annahme der Vorlage , welche Beruhigung
herbeiführen würde . (Beifall .) Der Sozialist Breton ruft
durch Angriffe auf Du Paty de Clam und General Gouse
lebhafte Erregung hervor . Er beschuldigt ferner den General
Billot und Meltnr , trotz ihrer Ableugnung die Fälschung
Henry '- gekannt zu haben . Meline erhebt hiegegen Wider¬
spruch und erklärt , Billot habe seine Pflicht gethan , indem
er dem Besitze Achtung verschaffte . (Beifall in der Mitte .)
Briffon führt au - , als er die Fälschung Henry ' - erkannte ,
entschied er , daß die Revision des Dreyfar -Prozessi - nötig
sei. Er rechne e- sich zur Ehre an , dies« Entscheidung ge¬
troffen zu haben . (Verfall links .) Hierauf greift Breton
den General Mei cirr an . (Beifall auf der äußersten Linken .)
Meline erklärt , r- sei nicht richtig , daß Billot Esterhazy
geschützt Hab « , ebenso sei e- falsch, daß er , Redner , die
Fälschung Henry ' - gekannt habe . El fei zu verstehen , daß
die Revision de» Dreysus -Prozeffr - ringeleitet worden sei ,
sobald di, Fälschung bekannt geworden war . Heut « habe
da - Gericht über di« Dreyfur -Avgelrgenheil sich ausgesprochen ,
diese dürfe daher nicht mehr ausgrrührt werden . Da - Land
würde da « nicht dulden . (Beifall im Zentrum .) Millrvoye
spricht sich gegen di « Amnestie au - , weil sie die vom StaatS -
grricht - hofVerurteilten ausschließt . MinisterpräsidentWalinck -

Rousseau erklärt , die Kammer habe r - abgel :hnt , di« Ver¬
urteilten zu amnestieren . Wa < die D ? ' yfut -Nng lrgenheit
betreffe , habe di , Kammer den Wunsch dez - ugt , daß sie für
immer erledigt sei . Nach der erfolgten Verurteilung , in der
di« Regierung eine neue Wahrheit gesehen Hab « , habe dir
Regierung an di « Zukunft gedacht und ein « Amnestievorlage
ringrbracht , um Zwistigkeiten zu verhindern . (Beifall .) Dir
Debatte wird sodann geschlossen . Bei der Abstimmung wird
der 8 1 , welcher dir Amnestie gewährt für Debet « , die mit
der Dreysus - Nngelegenheit in Verbindung stehen , mit 329
gegen 244 Stimmen angenommen . Ebenso wird der Ab-

Unter w e g s .
Novelle von Walter Schönau .

(Fortsetzung .)
Man war kaum eine halb « Stunde gewandert , da zog

ein Wetter herauf . Der Wind wirbelte hohe Staubsäulen
auf der Landstraße auf und dar Rolle « de» Donner - klang
immer näher . Im Sturmschritt ging mau dahin , bemüht ,
vor Losbruch de« Regen « die Sägemühl , an der Partnach
zu erreichen ; ober nur drn besten Fußgängern , unter welchen
sich außer drn Berliner Herren der Direktor und Ilse br -

fanden , sollte die- gelingen . Die anderen blieben immer
mehr und mehr zurück und wurde » von dem plötzlich nieder -

rauschrnden wolkenbruchartigrn Regen noch auf offener Land -

straß « überrascht und kläglich durchnäßt .
Ilse und ihre drei Begleiter harten in ganz trockener

Verfassung einen Schuppen kurz vor der Mühle erreicht .
Ilse balancierte auf einem Sägebock , der Professor und der
Direktor saßen auf einem Holzklotz, während der Leutnant
auf einer umgestülptrn Karr « Platz genommen hatte . E »
war dunkel geworden und lang hinrollend « , von Bergen
ausgenommen « und wieder zurückgegrbeue Donnerschläge »r-
sülltkN die Lust . Grelle Blitz« durchzuckten den düstern
Raum und uuoufhörlich prasselt , der Regen auf da - leichte
Dach de « Schuppen - hernieder . Dabet wurde er empfind¬
lich kühl, und al - der Professor nun rin « Feldflasche mit
altem Korn hervorzog , ließ sogar Ilse sich nicht nötigen und
nahm nneu tüchtigen Erwärmuugsschluck . Dann reichte sie
dir Flasch , ihrem Nachbar , dem Direktor , der mit sichtlichem
Behage « sein« Lippen auf di « Stelle legt «, welche soeben
Ilse '- Mund berührt «. Dies « trocknet« sich hustend und
stöhnend di« Thränen , welch« ihr da - ungewohnte scharfe
Getränk erpreßt , au » den Augen . Dabei verlor sie die
Balar c« auf dem schmalen Sitz und wäre unfehlbar hinunter -
gefallen , wenn der Direktor sie nicht rechtzeitig aufgefangen

änderung - antrag , der die wegen Verrat - und Spionage
Verurteilten von der Amnestie au «schließt , mit 296 gegen
248 Stimme « angenommen und dann die Weiterberatung
auf Montag vertagt .

* Amsterdam , 11 . Dez. Dr . LrydS äußerte sich,
die Königin Wilhrlmin « Hobe ihre Intervention in der
südafrikanischen Angelegenheit nach ihrer Verheiratung beim
Schied - grricht im Haag zugrsagt . Die Stadt Haag ver¬
anstaltet am Donner « tag ein große - Fest für Krüger .

* Die M . N . N . bringen folgende - Privattelegramm
au - London : Nach in Offizier - kreisr« eingrtroffenen Privat -
deprschrn bemächtigte sich der Bnrrngenrral . Botha der
Hauptstrecke der Delagoa -Bah » , schlug drn englischen General
Clement bei.Barberton und « ahm das englische Lager
« ach mehrtägigen Gefechte « mit großen Verluste » .
Die Engländer verloren IttOO Gefangene (Die
Niederlage Clement « wird amtlich zugegeben .

* Kopenhagen , 11 . Dez . Georg Brande - berichtet
in der „Politiken, " «in russischer Staatsmann habe ihm mit¬
geteilt , in Rußland sei es allgemein bekannt , daß der vorige
Minister dr « Aeußrrn , Graf Murawjew , Selbstmord be -
ganaen habe , weil der Zar seine Pläne England gegenüber
mißbilligt «.

* Peter - burg , 12 . Dez . Infolge de« Zeugnisse »
der den Kaiser behandelnden Arrzte , daß der Krankheits -
Prozeß seinen Lauf beendigt und di - schon länger al - zwei
Wochen dauernd « Genesung - Periode vollkommen regelmäßig
vor sich gehe , wird mit Genehmigung de » Zaren da - Er¬
scheinen von Bulletin « eingestellt .

1s K o n st an t in o P e l , 13 . Dez . Da - deutsche
Schulschiff „ Moltkr " mit dem vom deutschen Kaiser für
da - Grad de - Sultan - Saladin von Damaskus bestimmte »
Kranze ist in Beirut emgetroffeu . Die feierliche Uebergab «
de » Kranze - erfolgte gestern unler großem militärischem
Pomp in Anwesenheit de - deutschen Geuerolkonsul - von
Beirut , des dmtschenKonsuls in Damaskus , des Kommandanten
und de « OsfizierkorpS deS Schulschiffe - „ Moltke "

. Der
Kommandant übrrdrachts dem Gerieralgoiwerneur Nazim
Pascha und den Obrrkommandanteii Briefe de - deutschen
Kaiser » .

* Einer Meldung au - Washington zufolge sagte der
deutsche Botschafter Dr . v. Hollrben in einer Unterredung ,
die Hauptpunkte der chinesischen Frage könnten al - gelöst
angesehen werden . Nachdem der Forderung , daß dir volle
Erhaltung China - aufrecht erhalten werde , zugestimwt wurde ,
bleibe nicht- übrig , al - daß man dir Recht « der einzelnen
Parteien sorgfältig sichere. Deutschland befürworte offene
Häfen . Der freie Zutritt zum östlichen Handel und die
Freiheit de- Handel - auf drn Philippinen , wofür die Ver¬
einigten Staaten rintreten , böten außerordentliche Garantien .
Da « von tzrwissen Interessengruppen genährte Gefühl , daß
Deutschland den Fortschritten des amerikanischen Handels
feindlich gesinnt sei , sei bedauerlich . Beide Länder hätte «
ähnliche politische Ziel « : den Schutz der heimischen Industrie .
Dies « Interessen wögen manchmal aufeinander stoßen , aber
di« internationalen Sympathien zwischen den Bereinigten
Staaten und Deutschland seien durch die Ereignisse im fernen
Osten gefestigt , worden . Wenn die ihalsächlichr Integrität
Ch .na - schlußlich gesichert sei , werde sich erweisen , daß
Deutschland und die Vereinigten Staaten in gegenseitigem
Interesse durch gemeinsam « Ziel « eng verbunden gewesen seien.

1s Kapstadt , 13 . Dez . (Reuterweldung .) Dir Er¬
nennung Sir A . Milner « zum Administrator der Oranje -
Kolonie und Tran - vaal - ist heut « amtlich publiziert worden .

* E « wird immer wahrscheinlicher , daß es dem Buren -
führ » Dewet auch die- mal wieder mit wunderbarer Geschick¬
lichkeit gelungen ist , sich der englischen Verfolgung zu ent¬
ziehen. Amtlich wird da- zwar noch nicht förmlich ringe -
standen , aber von anderer Seite wird auf Grund der rin -
gegangrnen Nachrichten betont , daß Dewet bei Helvetia sich
in vollständiger Sicherheit befinde.

ZU den Wirren in GHina.
* London , 14 . Dez . Ein Telegramm des „Standard "

au - Shanghai vom 12 . Dez . besagt : Tschantschitung erhielt
die Mitteilung , die Kaiserin -Witwe Hab « sich mit folgenden
Frieden - bedingungen einverstanden erklärt : Baldige Rückkehr
de - Kaiser - nach Peking ; Zahlung einer Entschädigung j»
Höh « von 40 Mill . Pf . St «rl . ; Einführung einer Schutz,
wache von 2000 Mann für jede fremd « Gesandtschaft ; Ein¬
setzung von je einem fremdländischen Berater für jede
Provinz de - chinesischen Reicher .

* Dem Lokal -Anz . wird au - Peking berichtet : Di «
Frieden - Verhandlungen sind seiten« der Verbündeten nach
Ueberwindung der äußeren Schwierigkeiten lebhaft im Gange .
E- herrscht unter den Gesandten voll « Einigkeit . Di « Ver -
ständigung der chinesischen Unterhändler mit dem kaiserlichen
Hofs erfordert jetzt nicht wehr viel Zeit ; ein « zusammen-
hängende telegraphische Verbindung zwischen Peking und
Singanfu ist geschaffen worden . Depeschen werden zwischen
diesen beiden Städten innerhalb 5 Tagen hin - und znrück -
besördkit .

* Dem Lokalanzeiger wird au - Peking vom 12 . dr .
gemeldet : Innerhalb der „verbotenen " kaiserlichen Stadt ,
etwa 1000 Schritt von dem Quartier de» Grafen Waldrrse »,
entstand abends eine FmerSbrunst . Die Wohnung de- Ritt -

j weister - Rusche , Schwadron - ches im brutschen Reiterregiment ,
! sowie die Quartiere der Schwadron - osfizirr « und da » a .S
I Kasino benutzte Gebäude wurden ein Raub der Flamme «,
j — In der Nacht waren hier 12 Grad Kälte .
! X Nrw - Aork , 14 . Dez . Ein Telegramm vom 12.
f Dez . au - Peking besagt : Bor einigen Tagen wurde den

Engländern witgrteilt , daß sich ein großer Schatz 20 Meilen
nordwestlich von P king befinde . Heute ging rin Oberst
mit Hundert Mann , denen später noch 50 nachgeschickt wurden ,
ab . Man glaubt , daß eine große Menge Goldsachen bei
der Flucht de - Hofe« an dem bestimmten Ort « vergraben
wurde . Die Mitteilung stammt von einem früheren Hof -
beamte ».

* Tientsin , 13 . Dez . Die Expedition unter dem
deutschen Oberst von Rohrscheidt , welche nach Südwesten
abgeschickt war , ist mit 14 Feldgeschützen und 4 anderen
Geschützen zurückgekehrt. Dis chinesischen Truppen ließen
sich auf kein Gefecht ein .

BernniworNicher Redakteur : W . Rieker . Allensteig .
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von 24 Professoren der Medizin
geprüft und empfohlen , haben sich die
Apotheker Richard Brandt ' ? Schweizer¬
pillen , welche in den Apotheken die
Schachtel L l Mark erhältlich , wegen
ihrer unübertroffenen zuverlässigen , ar -
genehmen , dabei vollständig unschädlichen
Mrkung gegen

ikides-NnWaug
( Hartleibigkeit ) , ungenügenden Stuhl¬
gang und deren unangenehme Folgezu¬
stände , wie Kopfschmerzen , Herzklopfen ,

Blutandrang Schwindel , Unbehagen , Appetitlosigkeit re. einen Weltrii /
erworben . Nur 5 Pfg . kostet die tägliche Anwendung , und find die

Apotheker Richard Brandt ' schen Schweizerpillen bei den Frauen heute da »
beliebteste Mittel . Die Bestandteile der ächten Apotheker Richard Brandt '¬

schen Schweizeipillen find Erlrocte von : Silge 1,5 Gr . , Moschusgarbe ,
Aloe , Absynth , je 1 Gr . Bitterklee , Gentian je 0,5 Gr - , dazu Gentian -

fund Bitterkleepuwer in gleichen Teilen und im Quantum , um darau ?
50 Pillen im Gewicht von 0 12 herzustellen .

hätte . Er setzt « sich neben sie und verschaffte ihr «ine Rück¬
kehr» , indem er seinen Arm hinter ihr gegen die Wand stemmte.
Nun saß sie bequem und sicher und baumelte mit drn kleinen
Füßen , welche etwa - unter dem Rocksaume hervorlugten und
io schwarzen Schnürstiefeln mit breitem englischen Absatz
steckten .

„ Nun weiß ich auch , we- halb Sie so tapfer mit un -
marschieren konnten, " wandt « sich der Professor an Ilse und
deutrte auf ihre Fußbekleidung . „Solch vernünftige niedrige
Absätze findet man selten bei jungen Damen . All - wollen
sie ein kleine- Füßchen haben , deshalb unterziehen sie sich
willig der Qual , auf hohen spitzen Hacken, wie auf Stelzen
zu gehen , weil dadurch der Fuß etwa - kleiner erscheint. "

„Lästern Sir nicht so , Herr Professor !
" rief Ilse ver¬

weisend . „Nicht alle sind so unvernünftig . "

„Aber unter hundert Damen sind e - neuuundneunzig .
"

grollte er . „Zum Schrecken jede- Künstler - , der zwanzig
mal eher «in klassisch schöne « Gesicht , einen vollendet herr¬
lichen Arm und edelgrformte Hände findet , al - einen natür¬
lich schönen Fuß , ohne die von den abscheulichen Absätzen
erzeugten verunstalteten Ballenbildungen oder vom zu spitzen
Schuhwerk verkrüppelten Zehen .

"

Der gut « Meister hatte sich in eine» förmlichen Zorn
geredet und deutete jetzt hinan - , wo sich eben die armrn ,
bi- auf dir Haut durchnäßten Nachzügler blicken ließen .

„Da haben Sir die Illustration zu meiner Behauptung .
Sehen St « nur , wie di« Damen mühsam angrtrippelt kommen,
und sogar dir noch , weiß Gott schon recht betagt « Mama
Flewming hat solch nichtsnutzige- Schuhwerk an den Füßen .

"
Die alte Dame , welche sich übrigen » »och gar zu gern

al « jugendlich « dsautä auffpielt «, bot ein unendlich komische -
Bild , und die vier im Schuppen befindlichen trockenen
Menschenkinder konnten nur mit größter Mühe ein laute »
Lachen verbeißen . Sie hatte sich ihren Kleiderrock über drn
Kopf gezogen , und der ehemals strifgestärkt « weiß « Unter¬

rock mit der breiten Stickereikant « hing gänzlich durchweicht,
schloff und schmutzig hernieder und schlug ihr bei jedem
Schritt klatschend um die Füße . Mit griesgrämigem Gesicht
und tief hrrabhängender Unterlippe kam sie hinterdrein ge¬
watschelt , und e- waren keineswegs freundliche Blicke, mit
welchen sie die trocken« Ilse maß . Entrüstet wie- sie di«
Aufforderung , einzutreten um sich ein wenig au - zuruhe «,
zurück. „ Sie solle sich wohl durchaus auf den Tod erkälten ,
daß sie sich in dem nassen Zustand « in dem zugigen Schuppen
niederlassen möchte," meinte sie giftig und ging mit ihr ««
Töchtern und dem jungen Maler weiter . Der Staatsan¬
walt mit seiner Frau trat einige Minuten ei» , verweilte
aber nicht lange , und da der Regen nachlirß , so folgten Ilse
und ihre drei Begleiter bald »ach .

Ilse war im glücklichen Besitz« « ine » Rrgenschirm -
und uah ^l großmütig den Direktor darunter , der leicht¬
sinniger Weis « seinen Lodenmantel daheim gelassen . Di «
beiden Berliner hüllte » sich in ihre wasserdichten Mäntel ,
zogen die Kapuzen über drn Kopf und gingen kräftig auS-

schrriteno voran . Der Direktor nahm Ilse den Schirm ab
und bot ihr drn Arm , den sie bereitwillig annahm , und

hmtig ging eS nun vorwärts .
„Bifindf » Sie sich jetzt auch noch in wunschlos -glück¬

licher Stimmung ? ^ fragte er sie neckend .
„ Natürlich, " lachte sie , „wenn man für etwa - kein

Verständnis hat , so zieht man e< in - Lächerliche .
"

„Weshalb glauben Sie denn , daß ich kein Verständ¬
nis dafür habe ? " fragte er zurück.

„Weil Sie ein Mann sind , sehr einfach, " lautet « die
Antwort . „Für dergleichen zarte Gefühl « habt Ihr Herren
der Schöpfung doch nicht» übrig .

"

„Möglich, " gab er amüsiert zu . „Aber warum denn

„ wunschlos "
glücklich ? Kann man nicht unaussprechlich

glücklich sein und dennoch Wünsche hegen ?"

(Fortsetzung folgt . )



Ueberberg.

Jagb -
Uerpachtung .

Am Freitag
> en 21. ds Mts .

mittags 2 Uhr
wird der der Ge -

zmeinde zustehendr
8Jagd - Bezirk aufsM

weitere Jahre verpachtet , unter Um-
ständen wird dt« Auerhahnjagd be - d
sonders vergeben .

Jagdliebhaber sind eingeladen .
Den 14 . Dezbr . 1900 .

Setzttlttz . ' Aint .

» » » » » » » » » « « » » » » « » « » , »

U« « Alteeßkig. DUM

M

»

Gemeinde Simmersfeld .

Am Montag de« 17. Dez . d« I
nachmittags 1 Uhr

werden auf hiesigem Rathaus aus
dem Geweindewald Hagwald verkauft

13 Stück Buchen mit
11,01 Festmeter.

Gemeinderat.
A l t e n st e i g .

Nrsirt «»S , 17 Dezbr ,
von 6 bis 9 Uhr abends

Schweins-
Pfeffer

bei LeiHt ' schem Stoff
wozu sekundlichst rinladrt

Kuppler , z . grünen Baum .
A l t e n st e i g .

Mr Mk , Wirte 4 Printe
znm Klären des Weines ist
unübertrefflich

i> » WM
von Apotheker Ed . Hiller in
Oberendinge «, Araav.

Zum Preis von Mk . 2 .4V pro
Vs Kilo zu beziehen durch

Chrn . Burghard senior .
A l t e n st « i g.

SeWfLgemachLe

Liermäslit
für Suppe « ck Gemüfe

täglich frisch bei
Arik .

WMM
in frischer Auswahl empfiehlt

Kaltenbach .

ff Alten st ctg . ff
D Mk " 3 « paffenden -Mg n

ff Weihlllllljts - Kkslhtllke « ff
1
1
ff

ff

ff

ff

ff

ff
empfehle ich

Gesang- . Gebet- und Schulbücher, Bilderbücher,
Schreibmappen, Postkarten- und Photographie - ^
Album , Photographie - Rahmen , Schreibhefte,M
Tafeln , Griffel , Farbschachteln , Reißzeuge , Tinten - U
zeuge, eingerahmte Bilder , Spiegel in schönster M
Auswahl ; sowi« ^

alle in mein Fach emschlagrnde Artikel -
und bitte um grneigt « Abnahme ff

ff

Buchbinder.

Atutmelk sse-Iutter .

9 Alt ? » steig.

^Auf bevorstehende Weihuachteu
empfehle frisch eingetroffene '

Mandrin
Felgen
Datteln

8 Zitronat
Orangeat
Haselnüsse
Hackfncker
Citronrn

>sämtliche Gewürze
«zu den billigsten Preisen

C. Schumacher
Konditor .

Bestes, im Gebrauch billigstes Kraftfutter
für Pferde , Kühe, Ochse«, Jungvieh und Schweine .

Durch Sterilisierung viel bekömmlicher als oll « andern Melossemischungrn .
General -Depot für Württemberg:

Rudolf UeUn , Emrchbr . , Reutlingen .
Niederlage sür Altenfteig O Umgebung bei Herrn

G. Schneider , Altensteig .

und Preisliste enthaltend 3277 AbdUd.3 It9.Il1)83^6"Xä1äl0^6 über alle Laubsäge- u . KervschniH

öMSMl -LMLtk

Utkvsilikn liefern wir gegen Ein - !
sendung von 30 Pfg . franko .

Utensilien , Vorlagen liefern zu außer -
gewöhnlich billigt » Preisen . Jllustr .

Preisliste postfrei
Gllst . Schaller u. Co . , Konstanz , Marktstätte 3 .

n « 88 .

Altenfteig .
Schwarze L farvige

s

Harwonikafabrik (Gegr . 1872 .)
LlillKknIdal , Sachsen .

Mit höchsten Preisen auf d . Weltausstellungen 1879 in Sydney u. 1880 in Melbourne
infolge solider und dauerhafter Arbeit und orgelariigem Ton ge¬
krönt, dürfte wohl d . sicherste Beweis der Güte meiner Fabrikate
sein. WM " Versandt p. Nachnahme . "MW Gntgearbeitete

Lsiieevtzrrstzsririnsrirksrs
so Stimmen , 10 Tasten , offener Nickelklaviatur , mit Zfach llfaltig .
Doppeibalg, vernickelt . Sivhlblechschutzccken, 2 Registern und Doppel

bäffen L Stück Mk. 5.S0, 36 om hoch .
WW>W Dieselbe Harmonika

mit 10 Klapp . 3 echt . Reg. 70 St . Mk . 7 .S0
10 . 4 , , SO „ „ S .SO
10 , 6 , , 130 , „ 1S>-

. 10 . 8 . . 170 . . 30.-

Glockenspiel Mk. —.60 mehr .
Tremolandozug wird mit Mk . I .— ertra berechnet.

Reich illustr . Catalog über Zugharmonika - , Violinen , Guitarren ,
Sywphonyon » , mech . Musikwerke und allen anderen Musikinstrumenten ,

welcher 1610 Num . enthält , versende ich umsonst .
Tausende ehrende Anerkennungen und Zeugnisse l Umtausch bei sofortiger Retournierung.

'
ff! Luk devorstebsnilö Aeüinscbtsn M
dB - UM
57 empfehle

«
' kcbte ö-iziki' lketierliÄ

Z kr. 8 LSI .L8 !
Hechte Nürnberger Chorolade,H
ff
Z .

Clisen , Mocronen , 8
H sowie alle andern Sorten Lebkuchen . V

Ferner empfehle ^

Dessert A

Chrlstbarrm schmuck K
Glaskugeln , Schaumkonsekt W

re .

in größter uud schöHer Auswahl. ^
6 . Zeffumll .eiloi ' ü

Conditor .

Wunderbare Heilkraft
besitzt die Elektrizität . Bei Leiden aller Art und Schwächezuständen schreibe man
an die Firma I >. Ikaolit . in DreSden -Altst ., welche das 48seitige Buch
über die elektrischeSelbstbehandlung mit der preisgekrönten , herrlich bewährten elek- 1

. irischen Jnductionsmaschine (Preis 24 «/- und 28«/ , Mk.) sofort umsonst und franko ^
zuschickt . Tausende glänzender Anerkennungen ._ ff

Altensteig .

mit 19 Klopp . 4 echt . Reg. 160 St . Mk. 12 .5
„ 21 . 2 . . 116 . , 15.-
„ 21 „ 4 „ . 154 „ , 28 -

„ 21 . 6 . „ 194 . . 40.-
Glockenspiel Mk . 1.— mehr .

sowie

Kinderschttr ;e
mit L ohne Aermel

ewpfiehlt in großer Auswahl

H . SLrobeL .

Zucker ist ei« Nahrungsmittel .
Die künstlichen Süßstoffe (Saccharin ,

Zuckerin . KhrystcMofe , Sykorin u . a . m .)
werden aus Meer HergestelN und

befihen keinen Nährwert .

Kalender für 1901 empfiehlt W. Rieker.

LtzUtzsttzr Pktzou j

empfiehlt äußerst billig ^

Christiane Adrion. j
Egenhausen.

Baumwoll
ffanelle

in großer Auswahl
bMgsl b- i

I . Kallenb ach .

^ KcinenBruch mehr !^
Srovo M . Aelohnung
8 demjenigen , der beim Gebrauch

meines Ornchvandes ohneIseder
nicht von seinem Bruchleiden
vollständig geheilt wird. Man
hüte sich vor minderwertigen
Nachahmungen . Auf Anfrage
Broschüre gratis und franko durch
dos pharmaceutische Aurea « ,
Aakkeuöurg (L)Holland Nr. l 89 ff"
HDas Ausland : Doppklporto . ff

) rust -
Loabons

» soll dsr Ooinpositiorl äss LöniKl .
Osn , Hokrnks I) r , Ilarkess bsrsitst ,bsbsi , »ick ssit übsr 50 OaSren
iisi jrn«.a . rbnli8v !i6il Kais - und

l -rnsloirsolioaell dsvttbrt .
! n ? sü !rstÄN ru 4ü u . SO pfg .
UlksukssttzllsL darob klrma -

8obi !dvr konntlioll .

Altensteig.
Feinste »

21lalaga
Sjährig

(Lacrimi KHristv)
empfiehlt

Schumacher
Konditor .

Altensteig.

Uechnnngs -
formnlare

r « L «r « zl <r -Gkts »V,
fyrtsrvt - An - Lstts -

fSVINNt

sind vorrätig und werden auch
dutzendweise abgegeben in

W. Kieker s Buchdruckrrei .

Altenfteig.
Einen bereits noch neuen , mit

Mügg « versehenen

Grnspiinner-
Frchrschtttten

hat im Auftrag zu verkaufen
Amtsdiener Kaktenvach .

^ etre ^ rcE ^ illigft̂ Bez««säuelle^
In mehr M156669 Familien tmBeirauchel

lKäMtzktzätzrir -
Siänsevauttrn , SchwancnfcScrn, Schwanen-
saunenu . alle andere» SortenVeltsederu».Dün¬
nen. Neuheit ». hefte Reinigung garantiert!Gme , prelrw. Bctlfeder» p. Psnnd für 0,« 0 - 0,8» ;

bevvctb- « änse- u . Schwanendannen 5,75 ; ? :8 ; ro^ t Echt chinesische« anzdanne « 2,50; 8.P- larda«»«» Jedesbelieb. Qnan-t«m zollfrei gegen NachnahmeI NichtgesallendeS
vereitwimgst aus Unsere Koste« zurückgenommen .

psotisi ' L Oo.in ttsrkorck Nr. 8» In Westfalen,«robe» « . anSMHrl . Preisliste « , anch Wer
—ttstoiro. »« sanft «. Vortosreil Angabe der

^ t-relalszen für Fcdern-Proben erwünscht! .



KöLLelfingen.

MMstklW-IMÜ.
Am Freitag den 21. Dezbr. ds. As.

ir <Tehiirrttt »sr 2 Ittzr
soll di« Lieferung de« Bedarf« von

Kranit und Kalksteinen
auf die Bizinalstraß-n hies. Markung resp . auch auf Gchernbacher
Markuug — Göttelfingen —Omersbach , — Söttelfingen —
Besenfeld —Hochdorf — auf hiesigem Rathau « auf 3 oder weitere
Jahre in Accord vergeben werde».

Accord -lustig « sind hiezu eingeladrn.
Den 13 . Dezbr. 1900.

Hemeinderat.

Besenfeld -Pfinzweiler .

jMtttttz. U
Zur Feier unserer ehelichen Verbindung erlauben wir un« I

! Verwandte, Freunde und Bekannte auf
M Donnerstag de« 2« . Dezember ds . Js .

in «nfer elterliches Hans
Gasthaus znm „Löwen " in Befeufeld

^ sekundlichst rinzuladen.

K Georg Mich *
M Schullehrer
^ Sohn de « M . Schlauch . ^
» Wir bitten die« statt jeder besonderen Einladung entgegenzuuehmen .

WUMMMUDWMMUUMMGWWWUUUUUDDUWWUMMW

Tochter de« I . Kilgu«
Löwenwirt. 8

Uekzbarett, Muffe, Kollier,
ktzlMÜtöM Kn7b -n .

"""
_ sowie
Hirt « « L Rlibt » « »

in großer Auswahl empfiehlt billigst
CH. Schmid, Lecklers

Fzx
4 ^ Att - « st - rs .

DL
U
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DL
U
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DL
DL
DL
DL
DL
DL
DL
N
DL
DL
DL
DL
D
DL
DL
U
DL
« L
DL
DL
DL

AltenMeig .

OllMiM Krrui88
empfiehlt in reicher Aurwahl zu den billigsten Preisen :

b«
in allen Farben

auf Wunsch auch « ach Extra -
Muster -Karte ;

vom Lager oder nach Musterkarte

^ VollSLS HS0LÄS » . L
iroeürklaQSlIs

sowie sämtliche Ausstener -Artikel

Paradehandtücher , Tisch -- «k Sopha -
Läufer

WLeLis -
tüolrSr

LsttvorlaAS »

1 ?Sppied .D .

D
«
D
DL
D
U
U
U
DL
« L
U
D
«

Ms ^ riektS V/
'
sstSQ

HSttLÄSL - HoSSQ

StrüvLpks , HosSL -

in allen Arten und Farben ;

IlLbsrröolrs . ILlsiä -

slisri , RöskolLSL

Leibbinde «, Corsettschoner , Strumpf¬
gamaschen

kbttkinlAgZtossk
Sktt-Iüelib !'.

D
DL
«
«
D
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U
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«

DID

krietlr . Lärion
empfiehlt frisch eingetroffene

^ große Auswahl in :

^ k « 8tSI »

^ lüp Xl6ic >6l- , iismllsn unö 8o>Mrsn ; ^
^ Hauben- Ehales- fertige K
^ Schurzen- seidene Halstücher

««m

„Lräa . !"
vorrllglivks fiäkm38oliin6 Mr sssmiüen unä ieiokis Keverbs .

Lorß̂ kZItigs Konstruktion. — Lxsbcts ck«stisr«n8-
Verneuäiiiix Los deutbar best«» letezial».

iLkolgeüssseii '
ltorvorrsgoiKls «edsitsloistung . — 8ok8noe 8tiok . — LvrLueob-
losor, Isivktee Lsng . — Leiisrts osueeksUigkeit . — l-sicktsrt»

NsiMsdling. — 6«cliegsno Lusststtung.
^oäsr ürckL-ULSvdillo viiä sin

pntsntisrtsr ZslbsttkLIi^er HLdstoMrsItsr
tllurteisi ' ts Xstslogs und Sorokrsidungon geetii ^

Lllsln-Vsrks.nk :
Z . Xu ^ old .

^ TaschenMcher. Corsets
Kragen Ü Cravatten. ^ ^ « « Möingcn.

i Meinen längst bekannten renommierten DLDL

M

U

DL

D

>DL

A

Altensteig.
Zur jetzigen Berbrauchszeit

empfehle
nrer - r

in

V « llVMW
zu den bimsten Urerfe '. .

DL

Di

U A
xi.'LSNL>L .«öNSEr
Sn M M M M M U U

DLD

Hasthof zum Kaiser I
erlaube mir zu fleißiger Einkehr bestens DL
zu empfehle« . W

ö Gut eingerichtete Fremdenzimmer. A
Aufmerksame Bedienung . Reelle M
Weine und vorzügliche Küche bei A
billigsten Preisen. §

WSff" Hausdiener an jedem Bahnzug . "WU M
p -r A - stHer : KUg0 Mult . ^

KüchsriilllkM finden (Mir Aufnahm? . MEDD ^ U
M M

^ " .
U W

DUUUDDLDLDUUDLWWLUDL WWUDUUDLDLD L

I;
Sternwolle «!

werden gefertigt in den Qualitäten : Wrerunstern , solideste Konsummarle;
Grünster « , bessere - , Wotstern , e»"ma- . Wl 'nustern , beste Qualität .

M Äicherdem in No . 3 u. 4 als grprz. Mstr aas s<Ht cHteswrg - ^>c>lstein -
.
'l tcken Gyöerrvollen , welche sich durch natürlichen Main Weichheit

Län« e der Wolle und sonn ? kssonöere Kattbarkeit auszeichneu . In M
8 A -Mei - r

'nill - und Rock Wollen vikten 24er Schrnarzstern und Golk -
stern hervornigeude Qualiräten. — Au bezuh -n ducch d-e Hagdlungen.

^

allen Liniatum
empfiehlt

W . Wieker
Altensteig .

Dp -Gesch
In ein hiesiges Gasthaus wird aus

Weihnachten oder Neujahr «in tüch¬
tiges Mädchen

gesucht.
Nähere« m

der Expedition d. Bl.
Ein jüngerer

findet bi« Weihnachten Stelle.
Wo ? — sagt

di« Exped . d«. Bl.

Gefunden
wurl - am Nagolder Markt

ein Sack Dinkel .
Derselbe kann gegen Ersatz d »r Em-

rückongS'Gebühr abg'cholt werden bei
Straßenwärtrr Theurer

_ in^
Altk -ist . ig ._

MstorHstlF :
Calw ! Christian Mohr. 77 I .
Heiibroun : H . Kälterer , Mechaniker, 4» Z -
Lontheim : Jak ' b Maier, Privatier. 70 I-

Kiezn drr Sonntags-Hast Mr . 50.
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